
Werden im Tierheim Leipzig 

„immer wieder“ Hunde verhal-

tensbedingt eingeschläfert? 

Das jedenfalls wird gerade in 

genannter „Petition“ behaup-

tet. „Immer wieder“? Nein. In 

Einzelfällen? Ja. Es gehört zu 

unseren schwersten Aufga-

ben, bei Hunden, die Men-

schen meist mehrfach schwer 

verletzt haben, in einer Ethik-

Kommission zu beraten, ob 

diesen Hunden ein Leiden in 

Isolation und ohne Sozialkon-

takt, durch eine Einschläfe-

rung erspart wird. Diese Kom-

mission, bestehend aus amtli-

chen Tierärzten, Ordnungs-

amt, Vertragstierarzt, Tierpfle-

gern und Tierheimleitung, be-

rät sehr gewissenhaft, auch 

unter Beiziehung einer Sach-

verständigenanalyse, ob es für 

diese Hunde eine Alternative 

gibt. Beraten wird ausschließ-

lich über Hunde, die  

 im Tierheim nicht ohne er-

hebliche Gefährdung von 

Pflegern geführt werden 

können und mit denen nicht 

gearbeitet werden kann,  

 die nicht vermittelbar sind 

oder sogar zum Schutz der 

Bevölkerung nicht vermittelt 

werden dürfen,  

 und die auch mit anderen 

Hunden  unverträglich sind. 

In den letzten zehn Jahren 

musste diese Frage in zehn 

Fällen mit „nein“ beantwortet 

werden, letztmalig im Novem-

ber 2015. Zehn von rund 

4.500 Hunden, die das Tier-

heim in dieser Zeit betreute, 

darunter auch viele „Beißer“. 

Kein Tierarzt tötet, wenn es 

noch eine Alternative gibt. 

Auch als „gefährlich im Einzel-

fall“ eingestufte Hunde wer-

den von uns oft viele Jahre 

liebevoll betreut, bis sich ein 

Interessent findet, oder aber 

altersbedingt sterben. Diese 

Hunde benötigen keine Petiti-

onen, sondern Menschen, die 

den Sachkundenachweis ab-

legen und ihnen eine zweite 

Chance geben! ms     

Euthanasie von Hunden 
Das Tierschutzgesetz setzt hier hohe Anforderungen 

Plattform für eine Petition an 

den Stadtrat. Das Ziel: Ein 

Betreiberwechsel des Tier-

heims.  Im Fokus stehen wie 

üblich nur die Hunde, dass wir 

auch viele weitere Tiere 

betreuen, bemerkten die 

„Tierfreundinnen“ nicht. So 

lernt der Leser, dass die Hun-

dehäuser ein Hundeknast 

sind,  die Zwinger zu klein, zu 

feucht, zu dunkel, zu kalt, die 

Hunde leben in „Isolations-

haltung“. 

An Absurdität ist die Petition 

kaum zu übertreffen: Be-

kanntlich ist unser Verein 

Mieter des von der Stadt Leip-

zig geplanten, gebauten und 

genehmigten Tierheimbaus. 

Es erscheint bereits recht 

logikfern, sich über den Bau 

beim Eigentümer selbst zu 

beschweren, was allerdings 

ein Wechsel des Betreibers 

Seit einigen Wochen kursiert 

eine neue Seite im Netz, es 

folgte eine Internetpetition 

und Flugblätter. Im Fokus: Die 

„unhaltbaren Zustände“ in 

unserem Tierheim. Tierschutz, 

missbraucht  als Alibi für Pri-

vatabrechnungen. 

Wer sind die „Akteure“? Zwei 

Frauen, mit welchen der Ver-

ein die Zusammenarbeit ein-

stellen musste, da es ihnen 

unmöglich war, einfachste 

Regeln einzuhalten, stellten 

die Seite ins Netz und veröf-

fentlichen dort jeden erdenkli-

chen Blödsinn, der über das 

Tierheim zu finden ist. Selbst 

stadtbekannte, gewalttätige 

Drogenabhängige finden hier 

ein Forum, erlaubt ist, was 

nutzen könnte. Zwei weiteren 

Frauen, eine davon bekannt 

aus der Ableistung von Straf-

stunden, nutzen die Seite als 

Eine Internetpetition verlangt vom Stadtrat einen Betreiberwechsel des Tierheims wegen unhaltbarer Zustände 

Terror gegen das Tierheim Leipzig 

bringen soll, verrät die 

„Petition“ nicht.  

Natürlich entspricht der Bau 

den gesetzlichen Anforderun-

gen. Der Betrieb wird regelmä-

ßig vom Veterinäramt kontrol-

liert, auch 2018 waren die 

amtlichen Tierärzte vor Ort 

und es gab keine Beanstan-

dungen (lediglich ein vom 

Sturm zerstörter Unterstand in 

einem Freilauf war zu erset-

zen, was auch längt geschah). 

Um möglichst tausende Unter-

stützer zu finden, braucht 

man natürlich mehr und so 

wird schwer nachgelegt. So 

erfuhren wir z. B. , dass immer 

wieder Hunde verhaltensbe-

dingt eingeschläfert werden, 

Hunde jahrelang  unbehandelt 

krank sind, es keine Decken 

oder Matten gibt, (im Flugblatt 

zeigt man aber  einen Tier-

heimhund auf einem „Flau-

schi“), und Hunde ohne Sozi-

alkontakt gehalten werden 

(Liebe Gassi-Geher und Hun-

de-Paten: euer Einsatz!). Aber 

da fehlt doch noch was. Na-

türlich, dass wir nicht vermit-

teln, bzw. „geeignete Adoptan-

ten“ abweisen. Beeindru-

ckend: Menschen, welche 

weder die Interessenten noch 

die Tiere kennen, um die es 

geht, wissen besser als unse-

re Tierpflegerinnen, wer zu 

wem passt. Wie auch immer, 

Fakt ist und bleibt, wir haben 

uns für nichts, was in unse-

rem Tierheim passiert, zu 

schämen. Im Gegenteil, kein 

Tierschutzverein in der Region 

gibt mehr Tieren eine Unter-

kunft, stellt mehr tiermedizini-

sche Versorgung zur Verfü-

gung und hilft bei mehr Tier-

haltungsproblemen.  

Darauf sind wir stolz.   ms/cr 

Leben unsere Hunde in 

„Isolationshaft“, weil wir das 

so wollen? Das Tierheim voller 

fröhlicher Hundegruppen, 

eine schöne Vorstellung, aber 

nur eine Utopie und das hat 

mehrere Gründe.  

Als die Hundehäuser durch 

die Stadtverwaltung Ende der 

90er Jahre geplant und ge-

baut wurden, spielte die Vor-

stellung der Gruppenhaltung 

keine Rolle, beide Häuser 

wurden als reine Zwingeranla-

gen gebaut. Ein Umbau ist 

weder ohne weiteres machbar  

noch finanzierbar. Denn es 

reicht nicht einfach, Zwischen-

mauern einzureißen: Grup-

penhaltung bedeutet, dass 

Hunde zwar gemeinsam le-

ben, aber auch separate Ru-

hebereiche benötigen. Ohne 

Rückzugsmöglichkeit wird die 

Gruppe zum Dauerstress, 

denn auch in Hundegruppen 

gibt es „Mobber“ und Sensi-

belchen. Die Gruppenhaltung 

verlangt von den zu vergesell-

schaftenden Hunden außer-

dem eine gewisse „Sozialkom-

petenz“. Nun ist aber, das ist 

für jedermann ersichtlich, der 

Hundebestand im Tierheim 

kein Abbild der gut sozialisier-

ten Hunde aus Privathaltung. 

Den lieben Labrador mit Wel-

pengruppen– und Hunde-

schulenerfahrung sucht man 

im Tierheim meist vergeblich. 

Statt dessen tummeln sich im 

Tierheim viele Hunde mit Art-

genossenunverträglichkeit, 

die sie bereits ins Tierheim 

mitbringen. Es ist naiv zu glau-

ben, daß man solche Hunde 

mit freundlichem Streicheln in 

eine Gruppe integriert! 

Wenn Hunde gemeinsam ins 

Tierheim kommen oder sich 

eine enge Bindung bei den 

Vergesellschaftungen im Frei-

lauf bildet, bewohnen sie in 

unserem Tierheim gemeinsam 

eine Zwingeranlage. Das wird 

praktiziert so oft es geht. Er-

zwingen kann man es aber 

nicht.  cr 

Gruppenhaltung von Hunden 
Naive Träume vernebeln die harte Realität 



Renovierungszeit im Katzenpark—wer hilft mit?! 
Auch Katzenschlafhäuser müssen von Zeit zu Zeit renoviert werden 

Material, handwerkliches Ge-

schick oder Geld—wir freuen 

uns über jede Hilfe. 

Im August 2008 wurde unser 

Katzenpark eingeweiht und 

trotz der vielen skeptischen 

Kommentare: Er ist ein voller 

Erfolg geworden! Nach nun 

fast zehn Jahren können wir 

mit tiefer Überzeugung sagen, 

jedes Tierheim, welches die 

Grundstücksbedingungen 

dafür hat, sollte für Katzen 

mit großem Freiheitsdrang 

eine solche Alternative als 

eine Form der artgerechten 

und reizintensiven Haltung 

schaffen. Aber auch Katzen-

schlafhäuser müssen einmal 

renoviert werden und nun ist 

es soweit, die Schutzhütten 

bedürfen einer umfassenden 

Überarbeitung oder müssen 

ersetzt werden. Wind und 

Wetter haben Holz und Dach-

Säge, Hammer und Nägeln 

hat, bitte im Tierheim melden, 

0341  9117154. Unser Tech-

niker, Herr Buchmann, organi-

siert mit Ihnen dann die Ein-

sätze. Als Baumaterial werden 

möglichst witterungsstabile 

Holzplatten und Bretter, Styro-

por, tiergeeignete Holzschutz-

lasur und Dachpappe   benö-

tigt. ms  

pappe stark zugesetzt. Des-

halb bitten wir Sie um Hilfe 

bei der Instandsetzung. Ne-

ben Geld, welches natürlich 

immer willkommen ist, hoffen 

wir aber auf helfende Hände 

und Material beim Neubau 

und/oder der Überarbeitung 

der zahlreichen Schlafhäuser. 

Wer also Lust und ein biss-

chen Geschick im Umgang mit 

Die renovierungsbedürftigen 

Schlafhäuser im katzenpark 

Jetzt neu im Netz—in frischem Design und abgestimmt auf die neuen EU-Datenschutzrichtlinien: 

www.tierheim-leipzig.de 

Spendenkonto—Stichwort: Katzenpark 

Erster Freier Tierschutzverein Leipzig u.U. e.V. 

IBAN: DE49 8605 5592 1110 5058 64 

BIC: WELDADE8LXXX 

Grüße von 
Hund Bo 

Bo, vor drei Jahren ausge-

setzt, hat Hunde zum Fressen 

gern und musste deshalb 

lange im TH warten. Seine 

Übernehmer berichten: 

„Er hat sich sehr gut einge-

lebt,  familienfreundlich, (er 

würde auch einen Einbrecher 

schwanzwedelnd begrüßen). 

Ich kann nur Positives berich-

ten. Mit anderen Hunden 

steht ein Termin mit einem 

Tiertrainer an. Fahrrad fahren 

wurde erfolgreich getestet. 

Entweder kann er das schon, 

oder er ist sehr gelehrig. So-

bald er Wasser sieht, muss er 

rein und sich anschließend im 

Sand wälzen. Im Übrigen wur-

de mal die Standartprozedur 

für einen Wesenstest getestet 

und ich denke, wenn ich noch 

ein bisschen mit ihm übe, 

wird er das auch schaffen.“ 

Na dann—Viel Glück Bo!   ms 

Hundeseminar 
Dogworld 

Der renommierte Hundetrai-

ner Thomas Baumann ist wie-

der im Tierheim Leipzig. 

Seit vielen Jahren nutzen wir 

die Schulungsseminare und 

arbeiten sehr eng mit Ina und 

Thomas Baumann zusam-

men. Als Sachverständiger 

berät er uns bei vielen Prob-

lemhunden. Wir freuen uns 

sehr, dass im Juni wieder ein 

Seminar für Tierheimmitarbei-

ter aus ganz Deutschland zum 

Thema „Gruppenzusammen-

führung“ bei uns stattfinden 

wird. Gerade weil wir immer 

mehr Hunde wegen Verträg-

lichkeitsproblemen im Tier-

heim aufnehmen müssen, 

freuen wir uns auf neue Anre-

gungen für unsere tägliche 

Arbeit.   ms 

Gassigeher-
Lehrgänge 

Seit 2005 schulen wir auf 

Beschluss der Mitgliederver-

sammlung interessierte Ver-

einsmitglieder zum Umgang 

mit Tierheimhunden.  

Auch 2018 gehen die belieb-

ten Lehrgänge weiter. Am 

ersten Tag erfolgt die Theorie-

schulung, an zwei weiteren 

Tagen praktische Übungen 

unter Anleitung des Hunde-

trainers Arno Hartmann.  

Aktuell bereiten sich die Teil-

nehmer des zweiten Lehr-

gangs auf die Abschlussprü-

fung vor. 

Wenn diese bestanden ist, 

hoffen wir darauf, dass auch 

diese Vereinsmitglieder so oft 

es geht  für unsere Hunde im 

Tierheim aktiv sind.  ms  

Zuhause 
gesucht 

Pechvogel mit Migrationshin-

tergrund sucht Liebhaber. 

Rino, aus Portugal, wurde an 

einen Leipziger vermittelt und 

da dieser mittel– und obdach-

los war, weitergegeben. Auch 

der neue Halter hatte nicht  

das Geld für die tierärztliche 

Behandlung, denn Rino muss-

te der Kopf des rechten Ober-

schenkelknochens entfernt 

werden. (Femurkopfresektion) 

Als unser Verein davon erfuhr, 

übernahmen wir den Hund 

sofort und ließen ihn operie-

ren. Rino benötigt noch Phy-

siotherapie, kann das Tier-

heim aber verlassen. Wer holt 

den eher zurückhaltenden 

Hund zu sich nach Hause? ms 

Rino, ca. 18 Monate, hatte 

bisher wenig Glück im Leben 

Teilnehmer in der prakti-

schen Prüfung  


